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dem innerkirchlichen ruck ıberale Kräfte ihre Ideen nıcht konnten. Im Kontext
der Entwicklungen des m Jahrhunderts konstatiert Burkard schliefßlich, dass Aaus Sorge
VOT einer »staatskirchlichen Knechtung« ıne Ablösung VO modernen Staat angestrebt wurde.
Diese glaubte INlall NUur durch Anlehnung das Papsttum als eine internationale Macht erre1-
chen, W as wiederum dazu führte, dass die Kırche 1n Deutschland »1immer weniıger Staatskirche
oder Bischotskirche« wurde, »s1e wurde ZUr Papstkirche«. Dıie Grundlagen dazu wurden treilich

Rückegriff auf die Diıskussionen die Concordata Natıonıi1s Germanıicae 1m und
Jahrhundert Beginn des Jahrhunderts in Frankfurt geschaffen. So kann INa siıch 1Ur drin-
gend dem Postulat Burkards nde seiner Studie anschließen: »Die künftige Forschung sollte
die Perspektive Frankfurts als optimales, zielorientiertes Grundsatzprogramm 1m Auge haben
und VO:  n da AauUus den Gang der weıteren Entwicklung verfolgen. Damıt würde die oft sehr
pOSstT, VO Milieukatholizismus gepragte Sichtweise geweıltet und der Blick auf den Katholi-
Zz1SMus Jjense1ts des Milieus freigegeben«. Auch wenn die Darstellung Burkards ohl gCh ıhrer
Quellennähe 1mM Grunde umfänglıch geworden 1st für ine gefällige Lektüre, hebt s1e sıch aNSC-
sıchts der Durchdringung des Stoftes und durch ıhre pragnante Sprache wesentlich ab VO  . vielen
anderen wissenschattlichen Erstlingsleistungen. Anhänge mıiıt einer Übersicht über die Sıtzungen,
den Geschäftsgang 1n den einzelnen Ländern SOWIl1e grafischen Darstellungen, die das Netzwerk 1n
den kirchlich-kurialen reisen erläutern ollen, wurden beigegeben. Dıie verschıiedenen Vorschläge
(Modelle) ZUur Schaffung VO  3 Bischofsverwaltungen SOWI1e ZUrTr Bestellung eines Bischofs, die 1mM
Laufte der Verhandlungen 1in Frankfurt rortert wurden, geben auf Schautafeln anschaulich Aus-
kunft Michael Feldkamp
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Bernard Bolzano und die Politik. Staat, Natıon un! Religion als Herausforderung für die Philoso-
phıe 1mM Kontext VO Spätaufklärung, Frühnationalismus und Restauratıon, hg. ELMUT
UMPLER (Studien Politik und Verwaltung, 61) Wıen: Böhlau 2000 474 Kart. 43,80

Als Bernard Bolzano (1781-1 848) 1M Jahr 1805 der Prager Karlsuniversität die Lehrkanzel der
Religionslehre zugesprochen bekam, Wal damıt die Aufgabe verbunden, »alle Sonntage une Ex-
hortazıon für die Schüler aller Jahre abzuhalten«. Während fast Jahren kam der VO aufge-
klärten Gedankengut eines Kaiıser Joseph Il beseelte, immer kränkliche Universalgelehrte dieser
für ıh großen Belastung nach. In seinen Erbauungsreden entfaltete der reformgesinnte Protessor
in Zeıiten der katholischen Restauratıon seine religionsphilosophischen, sittlichen und sozialpoliti-
schen Ansıichten.

och Walr VO  — Anfang klar: Bolzano Walr nıcht der Wunschkandidat des Hofes ehr noch:
Er Walt nıcht 11UT keine Idealbesetzung, sondern INall wıtterte Gefahr, da Gehorsam PIC-
digen ZU Denken verführte. Seit dem Begınn seiner Lehrtätigkeit WAar mıiıt Beanstandungen
seiner Lehre kontrontiert. Man wa iıhm VOI, VO Zeıtgeist abhängig und eın Kantıaner se1in.
IrSst die tagespolitische Sıtuation 1mM Jahr 1819 aber löste die Maßregelung durch den Staat aUus Mıt
Dekret VO Dezember 1819 entternte IMlall ıh: aus seinem Amt Dıie theologische Begründung
dafür Walr ebenso fadenscheinig w1e vorgeschoben. Sıe sollte sıch aber, w1ıe zeitgenössısche Stim-
InNen belegen, hartnäckıg halten. »Nach diesen Exhorten urtheilen, durfte kaum möglıch
SCYHI, 1n der gaNzcCcnh Kirchengeschichte iırgend einen Irrlehrer finden, der mıiıt Beybehaltung ka-
tholischer Formeln 1n vielen und wesentlichen Stücken VO der katholischen Kirche abgewichen
1St.« (Strasser, In Wirklichkeit oing die politischen Aspekte und Implikationen der Ex-
horten. Es herrschte der Eindruck, der böhmische Philosoph wähle 1n den Exhorten vornehmlıich
se1ın Verhältnis zu Staate Z Gegenstand. Bolzano verlor nıcht 1Ur seıne Protessur, wurde
auch mıt einem lebenslangen Predigtverbot belegt und die Publikation seiner Werke untersagt.

Von den 5// Erbauungsreden, die Bolzano gehalten hat, Lebzeiten 1Ur (»Erbau-
ungsreden für Akademiker« gedruckt. Sıe wurden Maärz 18728 auf den römischen Index
der verbotenen Bücher ZESETZL. Obschon mehrere Mitschritten der Erbauungsreden 1bt, fehlt
bis heute 1ne vollständige Ausgabe. Von den 340 noch unverötfftentlichten Erbauungsreden sınd
178 belegt, davon Autographen. Diese Autographen aus den Jahren 820 befinden sıch
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1mM Staatsarchiv SOWIl1e 1m Literaturarchiv in Prag und wurden 1U  a erstmals VO Kurt Strasser in
einer vorbildlichen, textkritischen Ausgabe vorgelegt. Be1 der Edition folgte den Rıichtlinien der
Bernard-Bolzano-Gesamtausgabe VO  — 1969ff (Verlag ftrommann-holzboog).

Es ist bereıits angeklungen: Nıcht NUur die Exhorten, sondern die gesamte Lehrtätigkeit Bolzanos
hatte unbeabsichtigte, beabsichtigte und befürchtete politische »Wirkungen«. Diese VWırkungen
und Fernwirkungen werden in dem VO  - Helmut Rumpler herausgegebenen Sammelband in
Beıträgen ausgeleuchtet. Sıe stellen dıe überarbeitete und erweıterte Form jener Reterate dar, die
1im Rahmen eines Workshops der Osterreichischen Forschungsgemeinschaft 1m Rahmen des
Bolzano-Schwerpunktes und 18 Dezember 1999 gehalten wurden. Sıe zeigen die Elemente
der poliıtischen Philosophie Bolzanos auf und stellen seinen Konflikt mi1t der österreichischen Re-
staurationspolitik SOWI1e seın Verhältnis ZUuUr nationalliberalen Bewegung 1mM österreichischen Vor-
mMAarz

Dıie Bolzano-Forschung wird durch die vorgelegten Beiträge substantiell betördert und bere1-
chert, gerade uch weıl s1e durch einıge Autoren kritisch revidiert bzw. komplettiert werden
konnte. (sanz grundsätzliıch fällt auf, dass die Bolzano-Forschung sich VO  3 den Urteilen un: Be-
urteilungen Eduard Wınters, der die anregendsten und umfangreichsten Beiträge ZUuUr Bolzano-
Forschung beigesteuert hat, zunehmend distanziıert und diese kritisch hinterfragt. FEın Beispiel VO  -
vielen: Jane Regenfelder Der sogenannte »Bolzanoprozefß« un:! das Wartburgfest, 149—1 /8) und
Herman Schwedt Rom und der europäische Reformkatholizismus 1mM Vormiärz, 131—148)
raumen mıiıt der Legende VO SO Bolzano-Prozess auf. Dieser Prozess Walr iıne »Konstruktion«
Eduard VWınters, (Der Bolzanoprozefß. Dokumente ZUur Geschichte der Karlsuniversität 1m Vor-
marz, Wıen die sıch seither hartnäckig gehalten hat FEınen solchen Prozess »1m Sınne eines
strafrechtlichen oder verwaltungsrechtlichen umschreibbaren römischen Lehrverfahrens« (Schwedt,

140) gab nicht, erstreckten sıch doch die Ma{fhnahmen administrativer, bestenfalls halbgericht-
lıcher Art den Söhmischen Universalgelehrten über einen Zeitraum VO:  3 mehr als Jahren
(Regenfelder, 152)

Für alle die der Geschichte der römischen Indexkongregation interessiert sind, hält der Band
iıne weıtere Überraschung bereıit: Herman Schwedt konnte erstmals die Unterlagen A Ver-
fahren VOI der römischen Indexkongregation VO 1839 Bolzanos »Lehrbuch der Religions-
wissenschaft« Der Jesuit und Flame Augustinus de la Cro1x Wal CS, der aufgrund seiner
Deutschkenntnisse das Lehrbuch begutachten hatte. In seinem für den kongregationsinternen
Gebrauch gedruckten Geheimgutachten lehnte das Buch Bolzanos 1n mehrfacher Hiınsicht ab
und die den SÖöhmischen Philosophen leitenden Grundsätze »1 .g‚ falsch, absurd und gOLLES-
lästerlich« (Schwedt, 142) Elke Pahud de Mortanges

NICOLE PRIESCHING: Marıa VO  3 örl (1812-1 868) Leben und Bedeutung einer »stigmatıisıerten
Jungfrau« AUs Tirol 1m Kontext ultramontaner Frömmigkeıt. Brixen: Weger 2004 485 S.,
zahlr. Abb Geb 48,—.

Josef Görres und Adolf Kolping besuchten S16€, mit Luise Beck und anderen »stigmatısıerten Jung-
Tauen« stand s1e 1in Kontakt, viele Prominente AaUuUus dem In- und Ausland kamen iıhr nach Kal-
tern. Marıa VO:  - Öör] stand 1m Mittelpunkt der Tiroler ultramontanen Bewegung. In einer bei-
spielhaften Studie, die 2003 der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıität Tübingen
eingereicht wurde, geht Nıcole Priesching dem Leben und dem Personennetzwerk nach, das die
VO  - Görres in seiner »Christlichen Mystik« popularisıerte Tiroler Adelige sıch sammeln
konnte.

Marıa VO  - örl (1812-1 868) stammte Aaus einer Famaulie, die ZUr einflussreichen, konservatıven,
aber teilweise verarmten Schicht des Tiroler Landadels gehörte. Mıt Jahren wurde S1e Beicht-
kind des Franziskanerpaters Kapıstran Sojer, der s1e 1n den Dritten Orden aufnahm und se1ın gan-
Z.C5 Leben lang seelsorglıch begleitete. Kurz nach 1830 wurde sS1e krank und eidend, hatte ekstati-
sche Zustände. Als sıch 833/34 Anzeichen einer Stigmatıisierung bei ıhr zeigten, wurde ein
bischöflich verordneter Exorzismus iıhr durchgeführt und eizten Wallfahrten ıhr 1n. Zu-
nächst wohnte s1e noch 1m Elternhaus, 1841 in einen für s1e errichteten Anbau die Kirche
der Terziarschwestern 1in Kaltern umzuziehen, s1e bis ıhrem Tod blieb Nıcole Priesching


